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Auch Ratten droht
Aehreffaliea an

BötterreHlsverbrechen der vcWchen KrieMheun«
auch in Mrtta seftgeslelll

Rom, 9. Oktober.
In dem italienischen Wehrmachtberichtvom

Freitag heißt es:
Am Nachmittag des 7. Oktober nahmen

britische Flugzeuge im Tiefflug trotz der sicht¬
baren Erkennungszeichen Sanitätsabteilungen
der Division Folgere unter MG-Feuer , was
drei Tote und zwölf Verletzte unter den
Patienten verursachte.

In Ergänzung zum italienischen Wehrmacht¬
bericht vom Freitag wird amtlich bekannt¬
gegeben:

Am 7. Oktober̂ um 13.45 Uhr nahmen vier
britische Jagdflugzeuge aus weniger als 20
Meter Höhe ohne jedes Risiko — da die
Sanitätseinheiten als solche keinen Schutz durch
Luftabwehr hatten — die Sanitätseinheiten der
Division Folgore mit Explosivgeschossen unter
Feuer.

Die zahlreichen, den Regeln des Völkerrechts
entsprechenden Kennzeichen und die offene Auf¬
stellung dieser Abteilungen auf einer Boden¬
erhebung verhinderte nicht diesen verbrecheri¬
schen Akt , der drei Tote und zwölf Verletzte
unter den Patienten zur Folge hatte.

Man kann heute nicht mehr an ungewollte
Jrrtümer glauben, wenn man diese neue trau¬
rige Episode mit anderen in Zusammenhang
bringt, die sich bei dem kürzltchen englischen
Angriff aus Tobruk ereigneten.

Die streng untersuchten und einwandfrei be¬
legten Tatsachen lassen sich wie folgt zusammen-
faflen : Am 13 . September drangen ein Offizier
und sechs Flieger von einem unserer vorge¬
schobenen Magazine einige zehn Kilometer mit
einem Lastkraftwagen in die Wüste vor. um
einige Materialien wieder einzubringen. Als
sie einen Motordefekt beheben wollten, wurden
sie von sechs englischen von Süden herkommen¬
den Kraftfahrzeugen umzingelt. Angesichts der

zahlenmäßigen Ueberkegenheit und der gege¬benen Umstände — es sprangen sofort etwa
40 Australier aus den Wagen mit ihren auto¬
matischen Waffen, mit denen sie freies Schuß¬
feld hatten, zu Boden — war jeder Widerstand
unmöglich gemacht . Unter den Australiern be¬
fanden sich ein englischer Offizier, der die Ko¬
lonne befehligte, und ein Franzose. Nach kurzer
Zeit eröfsneten die Australier auf die Gefange¬
nen kaltblütig das Feuer auf kürzeste Entfer¬
nung, überzeugten sich , daß die unfern tot oder
tödlich verwundet waren und setzten ihre Fabrt
nordwärts fort.

Ein Flieger , der unvsrwundet geblieben und
durch seine Ohnmacht für tot gehalten worden
war , konnte später mit einem schwerverwundeten
Kameraden einen unserer vorgeschobenen Posten
erreichen und Meldung erstatten. In einem
Operationsbefehl sür den Angriff auf Tobruk,
der in unsere Hände fiel, heißt es hinsichtlich
des beabsichtigtenund nicht verwirklichtenVor¬
marsches im Landungsgebiet : „ Der zehnte Zug
kommandiert eine Abteilung ab , um die Unter¬
kunft B1082 anzugreifen und alle dort Befind¬
lichen zu töten." Es Handelt sich also um einen
Befehl, vollkommen und unterschiedslos den
Gegner niederzumachen.

Dieses Verhalten , zu dem die vorangegan¬
genen Angriffe auf Lazarettschiffeund Seenot¬
flugzeuge hinzukömmen, kann man dem Ver-

Flakartillerie auf einem Flughafen von Stalingrad
Auf dem Rollfeld eines in unmittelbarerNähe von Stalingrad gelegenen bolschewistischen Flughafens , hat
sich deutsche Flakartillerie eingerichtet . Unablässig sucht der Beobachtermit dem Glas den Horizont nach
feindlichen Fliegern ab (kL -Ausnahme: KriegsberichterHetne/PBZ)

Aoofevelt -Wert in Nahost
V c> Q unserem ei sensu Mitarbeiter

rs Ankara , Anfang Oktober.
Es ist in den diplomatischenKreisen Ankaras

seit langem von gewissen Abmachungen ge¬
sprochen worden, die zwischen London und
Washington über die beiderseitigeEinflußnahme
in den Ländern des Nahen Ostens bestehen
müßten. Nur so wurde es zur Not noch er¬

hallen unserer Kommandos gegenüberstellen, klärlich , daß dis Briten nacheinander ihre
als sie, wie bereits bekanntgegebenwurde, eine wichtigsten Positionen räumten , um sie den
Hilfskolonne ausrüsteten, um mitten aus der
Wüste feindliche, von ihren eigenesi Abteilungen
verlassene Verwundete einzuholen, oder die
ihnen unterstellten Truppen in der Bucht von
Tobruk noch während des Kampfes mit der
Rettung zahlreicher feindlicher Schiffbrüchiger
beauftragten . Unsere mehr als berechtigte Re¬
pressalie — schließt die amtliche Ergänzung —
wird nicht ausbleiben.

Anwendung -es EAaKbretlverwbeenS
Vas SKW Wart Blut in der Schlacht bei Leningrad

Berlin , 10. Oktober.

Die Kämpfe um Stalingrad haben dazu ge¬
führt. daß sich der eiserne Ring um das Im
dustriegebiet im Norden der Stadt immer enger
schließt . Tag für Tag sind Häuserblocks von
unserer Infanterie erstürmt worden, nachdem
die Luftwaffe durch Bombenhagel und Tief-

. angriffe mit Bordwaffen im Verein mit den
deutschen Batterien die eingeschlossenen Feind¬
kräfte zermürbte.

Wieder ist das Schachbrettverfahren zur
Schonung deutschen Blutes in Anwendung ge¬
bracht worden, das darin besteht , daß jeweils
ein Häuserblock durch Artillerie und Flieger
völlig zerstört wird , ehe Pioniere und Infan¬
terie dazu übergehen, in den Trümmern noch
festgesetzte Reste des Gegners im Nahkampfe
zu vernichten, während inzwischen das Ar¬
tilleriefeuer auf benachbarte Stadtteile verlegt
wird, um die Flankierung des Sturmangriffes
auszuschalten.

So hat sich gewissermaßen Meter um Meter
der deutsche Angriff in zahlreichen Einzelteilen

immer tiefer in die Fabriken im Norden der
Stadt hineingefressen, von denen jedes einzelne
Gebäude mit allen modernen Mitteln geradezu
zum Einzelfort ausgebaut , mit Hindernissen
umgeben und vermint ist. So erklärt sich auch
die Tatsache , daß der Angriff ' auf diese letzten
Häuserbrückenvon Stalingrad sich länger hin¬
zieht, als man in der Heimat gedacht hatte.
Wir wollen indes der Führung dankbar sein,

Amerikanern zu überlassen, und sich mit einer
fast schon biblischen Bescheidenheit auf den
zweiten Platz zurückziehen . Allmählich ist dann
sichtbar geworden, wie die Anwendung der be¬
rühmten Stützpunktpoliiik Roosevelts auch auf
den Vorderen, Orient nach einem bestimmten
Plan erfolgte, der ohne die Zustimmung des
politischen Anrainers niemals möglich sein
konnte , und heute weiß man es schon in allen
Einzelheiten, daß es — seit etwa einem halben
Jahre — ein englisch -nordamerikanisches Ge¬
heimabkommen gibt, das eine förmliche Jnter-
essenteilung sestlegt , um von vornherein alle
Streitigkeiten auszuschalten. Vielleicht ist noch
nicht ganz eindeutig klar, was die USA dafür
bezahlt haben. Ein paar ausrangierte Kreuzer
sind es diesmal nicht gewesen , wie das bei
früheren Gelegenheiten der Fall war , aber am
Ende ist auch gar nur ein Wechsel aus die
Zukunft geboten worden, oder der bankerotte
Partner aus dem Empire hat eben jedes Ge¬
schäft machen müssen , das ihm hier vor¬
geschlagen wurde. Das Geheimabkommenüber
eine Abgrenzung des britischen und des nord- .
amerikanischenEinflusses im Nahen Osten be-

beiden USA -Generale Marshall und Hopkins
in London wellten. Von nun an läßt sich nämlich
kalendermäßig genau nachrechnen , wie der ganze
politische Kuhhandel vor sich gegangen ist. Den
Anfang Machte die Einbeziehung Irans und
des Irak in das nordamerikanischePacht- und
Leihgesetz , und wenn auch bis heute die
Materiallieferungen recht spärlich geflossen sind,
so war man dafür in Washington doch Minde¬
stens in der Entsendung von Beratern und
Militärmissionen sehr freigebig. Man reorgani¬
siert jetzt in Bagdad ebenso wie in Teheran
die Armee und die Gendarmerie und hat so da
wie dort das Heft in die Hand genommen. Die
beiden Kriegsministerien stehen völlig unter der
Kontrolle der nordamerikanischen„ Sachverstän¬
digen"

, und sie haben .damit längst aufgehört,
die Höheitsrechteihrer eigenen Staaten zu ver¬
treten. Das will freilich noch nicht sagen , daß
auch das Offizierkorps in Iran und im Irak
schon seine neuen Herren anerkennt. Es ließe
sich eher das Gegenteil behaupten, und es kann
— vorläufig wenigstens — überhaupt bezweifelt
werden, daß sich die iranische oder die irakische
Wehrmacht einmal bedingungslos einem frem¬
den Kommando unterstellen würde. Für den
Augenblick hat diese militärische Infiltration
durch die USA — die Entsendung nord-
amerikanischer Truppen Nach Basra fei nur
nebenher erwähnt — jedenfalls einen Ratten¬
schwanz aller möglichen sonstigen Sonder¬
missionen mit sich gebracht. Es gibt jetzt bei¬
spielsweise auch schon nordamerikanische Rat¬
geber für kulturelle Fragen und in Iran sogar

Schlachtfeld am Wolgaknie ein „ Verdun" wird , dieses Jahres unterzeichnet worden, als die

MeheerefliegendeFeftungenabgeichoNen
VrilMer Luftangriff auf nor- franzöfffcheü und belgisches

Küstengebiet zsrfchlagen
Im Laufe des Freitagnachmittags unternahm

die britische Luftwaffe mit zahlreichen vier¬
motorigen Kampfflugzeugen, die von einemsehr
starken Aufgebot von Jägern begleitet waren,
Angriffe aus nordfranzösisches und belgisches
Küstengebiet. In großer Höhe drangen die feind-

Unterhaus de« die Gewalttaten in Indien
Stockholm . 9. Oktober.

Das englische Unterhaus hat sich am Don¬
nerstagabend, wie aus London gemeldet wird,
mit 260 : 17 Stimmen für die Jndienpolitik der
Regierung, die Minister Amery verteidigte, aus¬
gesprochen. *

Hierzu drahtet unser Mitarbeiter in Stock¬
holm : Die Indien -Debatte im Unterhaus hat
nicht einmal in England befriedigt. Amerys
unglaubliche Entgleisung : „Welchen Anlaß
haben wir , uns unserer Vergangenheit irgend¬
wo in der Welt zu schämen ? "

, die von den
Tories-Bänken mit Beifall entgegengenommen
wurde, dient heute selbst einem größeren Teil
der britischen Oefsentlichkeitzum Gespött. Der
..Daily Heräld" kommentiert diesen Ausspruch

die mit allen Mitteln vermeidet, daß das steht jedenfalls, und es ist offenbar im April '
SMkulatwn

^
w^ soll

ob dafür nicht m den Vereinigten Staaten ein
weiteres und viel dankbareres Betätigungsfeld
bestünde. Aber das wichtigste ist für die USA
doch wieder das Geschäft gewesen , dessen Er¬
trag man mit einiger Wahrscheinlichkeit ziffern¬
mäßig ausrechnen kann, also die Beteiligung an
der Jrak -Petrol -Companh, worüber bereits ein
Vertrag unterzeichnet ist, während wegen einer
ähnlichen Jnteressennahme an der Anglo-Jra-
nien-Oil noch verhandelt wird.

Das erwähnte britisch -nordamerikanischeGe-'
Heimabkommen bezieht sich auf alle Länder des
Nahen Ostens und schließt nur Aegypten aus,
wo London sür sich allein den maßgeblichen
Einfluß behalten will. Für Palästina hat man,
weil das den Juden so vorteilhaft erschien,
Syrien und Libanon genommen, die damit
zwischen zwei Mühlsteine geraten sind und sehr
bald - das übliche Schicksal aller britischen
Bundesgenossen teilen werden. Die vorläufig
letzte Phase der nordamerikanischen Aus¬
breitung im Nahen Osten ist die vor einigen
Tagen erfolgte Errichtung einer neuen USA-
Gesandtschaft in Bagdad . Sie ist von Thomas
Wilson, einem der engsten Vertrauensmänner
Roosevelts und früheren Sonderbeauftragten
beim nordamerikanischen Generalkonsulat in
in Neu-Delhi, betreut — als eine Art zentrale
Dienststelle zur Wahrung der nordamerika¬
nischen Interessen in allen Nahostländern ge¬
dacht , und mit ihr wird auch die Zuständigkeit
des britischen Nahostministers, Casehm, der
seinen Sitz bekanntlich in Kairo hat, sehr bald
eine Begrenzung finden. Der Ausverkauf des
Empires geht also weiter. Auch der britische
Machtverlust im Nahen Osten , den dieser
politische Kuhhandel mit den Yankeeszur Folge
hat, spiegelt nur das Bild des sterbenden Welt¬
reiches mit aller Eindeutigkeit wider

als einen Versuch , dem Eingeständnis eigener
Fehler zu entgehen. Gerade diese Vorstellung
sei es , die die letzte Hoffnung zerstöre , jemals zu
einem wirklichen Verhandlungsergebnis in
Indien zu gelangen. Amery hat in seiner Rede
zugegeben , daß die Unruhen noch nicht beendet
seien , obwohl sie bereits 840 Todesopfer und
2024 Verletzte bei den indischen Nationalisten
gefordert haben, während auf der Regierungs¬
seite 60 Soldaten und Polizisten getötet und
648 verletzt worden seien. Es ist unmöglich, Mit
den Kongreßführern zu verhandeln, solangenoch
Revolten hier und da aufflammten, und ehe sie
nicht ein Bekenntnis zum britisch- indischen
Staatsgedanken abgelehnt hätten. Es ist un¬
erhört, daß Amery behauptet, auch England
habe „feierlich vor der ganzen Welt ' gelobt, sür
die Freiheit Indiens zu arbeiten" .

lichen Bomber, darunter Flugzeuge amerikani¬
schen Musters, unter Ausnutzung starker Be¬
wölkung von Westen her über die Küste vor.
Schlagartig setzte die deutsche Abwehr durch
Flakbatterien der Luftwaffe und Marineflak ein
und drängte die feindlichen Bomber durch zu¬
sammengefaßtes Feuer von kriegswichtigenAn¬
lagen ab . Sofort zur Abwehr gestartete deutsche
Jäger durchbrachen in kühnen Angriffen die
britischen Jagdverbände , die sich ständig in
Nähe der viermotorigen Kampfflugzeugehielten.
Nach bisher beim Oberkommando der Wehr¬
macht vorliegenden Meldungen würde in er¬
bitterten Lustkämpfen eine Anzahlviermotoriger
Bomber abgeschossen , die auf das - Land auf¬
schlugen.

Von diesen allein durch Jäger abgeschossenen
Bombern waren einige vom Muster „ fliegende
Festung" .

Major Graf beim Führer
Der Führer hat- dem Staffelkapitän in einem

Jagdgeschwader Major Hermann Graf die
ihM nach 202 Lustsiegen als fünftem deutschen
Soldaten verliehene höchste deutsche Tapferkeits¬
auszeichnung, das Eichenlaub mit Schwertern
und Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes, persönlich überreicht.
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S288 Gefangene und reiche Deute
am Almeakee

1S7 brWche SMieee und 12«S Mann als Antwort auf die
britischen Verbrechen in Feiteln gelegt

Aus dem Führerhauptquartier , 9. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Im Kaukasusgebiet kämpften sich die

Angriffstruppen vor und nahmen in erbitterten
Waldkämpfen weitere Höhenzüge.

An der Don - Front wiesen rumänische
und italienische Truppen Vorstöße des
Feindes ab.

Im mittleren Frontabschnitt wurden bei er¬
folgreichen Stotztruppunternehmungen zahlreiche
Bunker und Kampfstände mit ihren Besatzun¬
gen vernichtet und eine Anzahl Gefangener ein¬
gebracht.

Südwärts desJlmensees haben Truppen
des Heeres , der Waffen - und Luftwasfenein-
heiten , hervorragend unterstützt durch fliegende
Verbände der Luftwaffe , in mehrtägigen
harten Angriffskämpfen einen wichtigen Ge¬
ländeabschnitt gewonnen und hierbei fünf so¬
wjetische Divisionen und zwei Schützenbrigaden
zerschlagen bzw . vernichtet . Seit dem 27. Sep¬
tember wurden 3288 Gefangene eingebracht , 13
Panzer , 108 Geschütze, 400 Maschinengewhre,
123 Granatwerfer und zahlreiche sonstige In¬
fanteriewaffen erbeutet oder vernichtet . Unbe¬
rücksichtigt der sonstigen hohen blutigen Verluste
betragen alle bisher gezählten Toten der
Sowjets mehr als das Dreifache der Ge¬
fangenenzahl.

Nach einem wirkungslosen Tagesstörangrisf
eines britischen Flugzeuges auf saarpfälzisches
Gebiet flogen in der vergangenen Nacht einzelne
feindliche Flugzeuge in die Deutsche Bucht ein.
Eines von ihnen wurde abgeschossen. Ein wei¬
terer Bomber wurde bei einem Vorstoß gegen
die westfranzösische Küste zum Absturz gebracht.
In den Morgenstunden des heutigen Tages
überflogen einige feindliche Flugzeuge west¬
deutsches Gebiet . In geringer Anzahl ab¬
geworfene Sprengbombe » verursachten keine
Schäden.

*

Auf die Bekanntmachung des Oberkommandos
der Wehrmacht vom 7. Oktober 1942, in der
Gegenmaßnahmen gegen die Fesselung deutscher
Kriegsgefangener am Strande von Dieppe und
auf der Insel Sercol angekündigt waren , hat
die britische Regierung nur Ausflüchte ge
braücht , sich auf die Aussagen deutscher Kriegs¬
gefangener berufen , die nicht gefesselt waren,
und erklärt , daß sie die Fesselung von Kriegs¬
gefangenen , die aus dem Schlachtfelds gemacht
wurden , nicht gut heißt und nicht gutheißen
wird.

Auf die Tatsache , daß trotz der früheren und
der jetzigen scheinheiligen Erklärung des bri¬
tischen Kriegsministeriums deutsche Kriegs¬
gefangene in roher Weise gefesselt wurden , ist
die britische Regierung nicht eingegangen . Da¬
her wurden am 8. Okt. , 12 Uhr , 107 britische
Offiziere und 1269 britische Unteroffiziere und
Mannschaften , die bei Dieppe gefangengenotn-
men wurden , nach Bekanntgabe des Grundes
in Fesseln gelegt . Nicht gefesselt wurden Feld¬
geistliche, Sanitätspersonal , Verwundete und
Kranke.

Am 8. Oktober , abends , hat das britische
Kriegsministerium verkündet , daß ab 10. Ok¬
tober , mittags , die gleiche Anzahl deutscher
Kriegsgefangener in Handschellen und Ketten
gelegt wird . Wenn das geschieht , wird das
Oberkommando der Wehrmacht vom 10. Oktober
mittags an die dreifache Zahl britischer Kriegs¬
gefangener in Fesseln legen lassen.

Der Durchbruch am Ilmenfee
Berlin , 9. Oktober.

Zu dem im Wehrmachtbericht vom Freitag
gemeldeten Erfolg der deutschen Waffen im
Raum südostwärts des Jlmensees werden vom

Oberkommando der Wehrmacht noch folgende
Ergänzungen mitgeteilt:

Am 27. September begannen die Angriffe der
Verbände des Heeres, der Waffen- st und Luft¬
waffenfeldeinheiten in diesem Kampfgebiet,
dessen Sümpfe , Flüsse, Wälder und Dickichte der
Feind mit zahllosen Bunkern, Hindernissenund
Minensperren in großer Tiefe zur Verteidigung
ausgebaut hatte. In erbittertem Ringen , bei
dem unsere Truppen im gleichzeitigen Kamps
gegen den Feind und das kaum passierbareGe¬
lände ihr äußerstes hergaben, wurde unter
Mitwirkung der Luftwaffe der verzweifelte
Widerstand der Bolschewisten gebrochen und der
Durchbruchdurch die feindlichen Stellungen in
ihrer ganzen Tiefe erzwungen.

Dabei wurden von unserer Infanterie in den
verhältnismäßig schmalen Gefechtsstreifenzweier
Regimenter innerhalb 24 Stunden über 100
feindliche Kampfstellungen aufgehoben und ge¬
nommen. Der geschlagene eFind leistete aber in
den Wäldern , an Flüssen und in Dörfern immer
noch verbissenen Widerstand. Dennoch konnten
unsere Infanteristen die Verteidigungslinien
durchstoßen , nach beiden Seiten hin die feind¬
lichen Stellungen aufrollen und mehrere bol¬
schewistische Kräftegruppen aufreiben. Wald für
Wald, Weg für Weg wurde dem Feind entrissen.
Brückenköpfe wurden gebildet, erweitert und
von ihnen aus neue Vorstöße angesetzt .

' Mit
immer wieder neu vorgetriebenen Reserven
klammerten sich die Bolschewistenin verzweifel¬
tem Widerstand an die trockenen Landstreifen
zwischen den Sümpfen . Unter den Schlamm-
sontänen der explodierenden Bomben und dem
Krachen der krepierenden Granaten brachen die
von unseren Infanteristen bedrängten sowjeti¬
schen Divisionen zusammen. Schließlich reichten
sich zwei aus verschiedenen Richtungen vor¬
gedrungene deutsche Angrisfskeile die Hände
und nahmen den umkämpften Geländeabschnitt
fest in Besitz.

Ein Eener Vriei an Msievett
Er soll erst einmal für eine fähige Negierung sorgen

Von unserer Ssrllner Sokrlttlsltun g

Berlin , 9. Oktober.
Ein offenener Brief , den die amerikanische

Monatsschrift „ Fortune " an Roosevelt gerichtet
hat, ist aus zwei Gründen interessant: 1. Wegen
feines sensationellen Inhaltes , und 2. wegen
des Echos , das er in England gefunden hat.
Die britische Presse benutzt diese Gelegenheit,
um mit kaum verborgener Schadenfreude aus
die inneramerikanischen Schwierigkeiten hinzu¬
weisen. Sie rächt sich damit für zahlreicheAn¬
griffe, die England selbst über sich ergehen
lassen mußte, bevor Roosevelt sein Ziel, die Be¬
teiligung am Kriege, erreicht hatte. Tatsächlich
hat die genannte Zeitschrift den Finger auf
die empfindlichste Wunde des „ Landes der
unbegrenzten Möglichkeiten " gelegt, nämlich
darauf , daß sich diese Möglichkeiten jetzt als
sehr begrenzt erweisen. Immer mehr Leute, so
wird betont, sind über den amerikanischen
Kriegsapparat und dessen Leistungsvermögen
enttäuscht. Der in der Kriegswirtschaft ent¬
standene Wirrwarr aber ist gerade deshalb
entstanden, weil die Rooseveltschen Pro¬
duktionsprogramme keine Grenzen zogen . Die
logische Folge ist gewesen , daß alleProdnktions-
ztveige an irgendeinem Mangel leiden. Viel zu
viel ist begonnen worden, aber nichts kann mit
der jetzigen Verteilung der Arbeitskräfte und

,der Rohstoffe in dem gewünschtenUmfange zu

Ende geführt werden. Das Verdienst der „ For¬
tune" besteht nun darin , daß sie mit größter
Offenheit auf die Quelle des Unheils hinweist:
„ Präsident Roosevelt sollte über feine Kriegs¬
regierung ernsthaft zu Gericht sitzen lassen , be¬
vor die amerikanische Öffentlichkeit von sich
aus- die Unfähigkeit dieser Regierung in vollem
Umfange erkenne und sich schließlich mit aller
Gewalt gegen Roosevelt persönlich wende. Sehr
viele Männer müßten aus ihren bisherigen
Stellungen entlassen werden. „Nicht be¬
fördert werden, Herr Präsident , sondern
entlassen ! " Es sei eine Kliquenwirt-
schaft eingerissen , die das Volk nicht mehr
dulden könne , da es allmählich an den Resul¬
taten erkenne , welche ungeheuerliche Masse von
Unfähigkeit bereits erreicht worden sei . Die
amerikanische Öffentlichkeit sei wütend oder
gleichgültig, weil die Vereinigten Staaten im
Begriff stünden, den Krieg zu verlieren. Die
Enttäuschung werde noch einmal eine politische
Explosion auslösen. Zum Schluß betont die
Zeitschrift: „ Es ist jetzt an Roosevelt, zu
handeln." Kein Wunder also , daß diese
Stimme , die sich aus dem üblichen für Roose¬
velt schmeichelhaften Artikel der amerikanischen
Presse heraushebt , in den Vereinigten Staaten
von Mann zu Mann weitergegeben wird , wie
die britische Wochenschrift „ News Revue" aus
Washington berichtet.

Sie SrganNatios » -es indischen AMandes
Geheimzelle der verbotenen Kongeetzpaeter in Vombay

V o n u n 8 er 8 m 8 ls 8 n 6 n Mltsrbelter

äp Stockholm,
'

. Oktober.
Die erste Unterhaussitzung nach den kurzen

Ferien , die gewissermaßen die Herbstsaison er¬
öffnet, zeigt, daß Churchill immer noch wenig
geneigt ist, über die »nichtigenMitteilungen und
politischen Probleme dieser Monate zu reden.
Er entzog sich allen Zwischensragen beispiels¬
weise nach den Beziehungen Vichy -Frankreich
durch unbedeutende Erklärungen , ließ sich aber
desto breiter über die militärisch belangloseBe¬
setzung Madagaskars auH.

In London wird jetzt darüber beraten, ob
man dem Premier nicht wenigstens in einem
wichtigen Punkte seiner Kriegspolitik, nämlich
in bezug auf die englisch - indische Spannung,
eine neue Erklärung abfordern solle , durch die
er seine Entgleisung vom 10. September wie¬
der gutmachen könnte . Die Meldungen aus In¬
dien werden immer pessimistischer . „ Daily

Mails " Korrespondent in Bombay lenkt die
Aufmerksamkeit auf einen energischen Mit¬
arbeiter Gandhis , dem es gelungen ist, sich den
allgemeinen Verhaftungen zu entziehen. Es
handelt sich um einen Advokaten namens Tri-
kamdas, der sich vermutlich in Bombay ver¬
borgen hält und in überaus geschickter Weise
die indische nationale Bewegung während der-
letzten Wochen kontrolliert. Er ist es , der in
die öffentlichen Demonstrationen einen neuen
Geist gebracht hat. Während zunächst nach
Gandhis Verhaftung auch die Inder sich dar¬
aus beschränkten , Tumulte ' hervorzurusen, bei
denen die Polizei mit Steinen beworfenwurde
oder Straßenbahnen anhielten und aus den
Gleisen brachten, sind sie jetzt bemüht, systema¬
tisch in großen Demonstrationen ihre Macht zu'
zeigen und dabei wirklich die Massen daran zu
gewöhnen, die Straße zu erobern. Das hat für

NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg -Damm
Einsatztrupps . Ausgabe der Stahlhelme heuu

Sonnabend , von IS bis 19 .30 Uhr , ln der Geschäfts,'
stelle . Schloßplatz 21.

NSDAP , Ortsgruppe Tweelbäke
Heute kurze Dienstbesprechung der Politischen Leiter

sAmts -, Zellen - und Blockleiter ) um 20 Uhr bei Pg
Ernst Harms , Krusenbusch . Die Führer und Führet
rinnen der Gliederungen und die Ortsbauernstihrer
sind dazu eingeladen . -

NSDAP , Ortsgruppe Streekermoor
Heute , 2ü Uhr , bet Pg . Baumüller Schulungsabend

Zu erscheinen haben sämtliche Politischen Leiter
Walter , Warte und Führerinnen der Frauenschast.

NSDAP , Ortsgruppe Edewecht
Heute , 17. Okt ., öfsentliche Versammlung in Buhrs

Gasthos . Es spricht Landesbauernführer Pg . Groene-
veld . Beginn der Versammlung 20 .3V Uhr.

Hitler -Jugend , Bann Oldenburg (91s
Nächster Führerabend Montag , 12 . Oktober , um

19 .45 Uhr , in der Handelskammer , Moslestraße . Teil¬
nehmer : Führer der Gefolgschaften , Fähuleine,
Stämme , Jungstämme , Bannslab . Frehse , Hbs.

Fähnlein 8/91 (Gartentür)
Sämtliche Pimpfe der Ortsgruppe Gartentor treten

am Sonnabend , 10 . Oktober , um 15 Uhr , auf der
Jahnwiefe an . Es ist gleichgültig , welchem Fähnlein
die Pimpfe sonst angehörten . Der Fähnleinführer.
NSKOV , Kameradschaft Oldenburg -Ohmstede

Am Sonntag , pünktlich um 16 Uhr , bet Wotd,
(„Nadorster Hof ") Amtswaltersitzung . Erscheinen ist
Pflicht.

die Engländer einen Nachteil. Falls sie unter
Anwendung von Maschinengewehren und an¬
derenmodernen Waffen angreifen' sollten, müßten
sie ein Blutbad anrichten, das sich katastrophal
für die künftige Gestaltung ihrer Beziehungen
zu Indien auswirken könnte . Infolgedessen
vermeiden die Engländer das äußerste. Das
Selbstbewußtsein der .Inder aber wächst.

Polnischer Schwerverbrecher
zum Tode verurteilt

Nordenham , 10 . Oktober.
Mit dem 34jährigen Polen Bracik, seit einiger

Zeit in Nordenham in Untersuchungshaft , haben sich
bereits die früheren polnischen Gerichte beschästigen -
und ihn wegen Eigentumsvergehen auf längere Zeit
ins Gefängnis schicken müssen . Als er im Vorjahre
nach Deutschland kam , erwies er sich als arbeits-
unlustig und unzuverlässig . Er wechselte wiederholt
seinen Arbeitsplatz und verübte schließlich mehrere
Einbrüche . Nachdem er zuvor seine Landsleute be¬
stohlen hatte , vegab er sich auf „Wanderschaft ". Wäh¬
rend er sich tagsüber verborgen hielt , kam er nachts
aus seinem Versteck hervor , um in Vorratsräume
usw . «tnzubrechen und sich in den Besitz größerer
Mengen Lebensmittel , die er zu allem Ueberflutz
teilweise verschandelte und verderben ließ , zu setzen.
Er wurde somit , wie auch der Staatsanwalt betonte,
zu einer Gefahr für die ganze Gegend . In Unter¬
suchungshaft genommen , entwich er von der Außen¬
arbeit , um sofort sein verbrecherisches Treiben fortzu-
setzen . Der Angeklagte hatte sich vor dem im Amts-
gerichtSgebäude in Nordenham tagenden Sondergericht
Oldenburg wegen verschiedener Einbrüche , teils unter
Ausnutzung des Fliegeralarms und des Flakbeschusses
begangen , zu verantworten . Er ist in der Nacht zum
27 . Juli 1942 während des Fliegeralarms und des
Flakbeschusses in Hoffe cingebrochen ; er hat das
Fenster einer Vorratskammer gewaltsam aufgebrochen,
ist eingestiegen und hat gestohlen . Der Geschädigte
steht im Felde . In der darauffolgenden Nacht kochte
er in der Waschküche eines Bauern in Hoffe ab . In
der Nacht zum 7 . August stieg er unter Ausnutzung
der zur Abwehr von Fliegergefahr getroffenen Ver¬
dunkelungsmatznahmen in einen Keller ein . usw . Die
von ihm begangenen Verfehlungen gibt der Ange¬
klagte in vollem Umfange zu . — Der Vertreter der
Anklage unterstrich die Verwerflichkeit der Hand¬
lungsweise des Angeklagten , der sich zudem dke durch
den Krieg bedingten besonderen Verhältnisse zunutze
gemacht hat . Ter Angeklagte habe sich in höchstem
Maße als unverbesserlich erwiesen . Die einzig mög¬
lich und notwendige Sühne sei deshalb die Todes¬
strafe , auf die zu erkennen er beantragte . - - Folgen¬
des Urteil wurde verkündet : Der -Angeklagte wird
zum Tode verurteilt und hat die Kosten des Ver¬
fahrens zu tragen . — Das Urteil hat sofortige
Rechtskraft,

Julius lVüossn
2u eoinsm 75 . Docks8tus um 10 . Oktober

Am 10 Oktober fährt sich zum 75 . Male der Todestag von Julius Mosen, der von 1844

bis 1867 als Dramaturg am damaligen Oldenburger Hoftheater wirkte . ^
Julius Mosen war ein echt deutscher Dichter , dem wir eine Fülle von Gedichten verdanken , die

noch heute lies im Herzen des deutschen Volles verwurzelt sind : „Zu Mantua in Banden ",
Heinrich der Löwe " oder „Der Trompeter an der Katzbach " sind Gedichte , die in der Schule so

manches Jungenherz begeistert haben . Mag auch im Laufe der Jahrzehnte dieser Volksdichter

mehr und mehr in Vergessenheit geraten sein , die schönsten Perlen seiner Dichtkunst leben auch

Oldenburg die Stadt , in der er 23 Jahre seines Lebens verbrachte , in der er nach langem

Leiden auch starb , hat sein Andenken stets in Ehren gehalten . Zur 100 . Wiederkehr seines Ge¬

burtstages , Juli 1903 , benannte man den Haarentorplatz zu Ehren des Dichters „Julius - Mosen-

Platz ".

Noch bis kurz nach der Jahrhundertwende
stand an der Ofener Straße in Oldenburg das
Hans , in dem in den Jahren 1846 bis 1867
Julius Mosen wohnte. Jeder Oldenburger
kannte dieses Haus und wußte von dem Manne,
der darin lebte. Wenn auch das Haus später
einem Neubau Platz machen mutzte , so ist doch
das Andenken an den Dichter, der einst dann
lebte, lebendig geblieben. In den „Nachrichten
für Stadt und Land " schrieb Wilhelm
von Busch am 8. Juli 1903 anläßlich des
100 . Geburtstages Julius Mosens u . a . :

„ Ein Volk , das seine bedeutenden Männer
nicht vergißt, ehrt sich selber in ihnen . Wenn
man hier mehr hätte tun können, so wü" de das
der Bedeutung Mosens, auch besonders für
unser Oldenburg , nur noch mehr entsprochen
haben. Ein Denkmal in Stern oder Erz , wie es
ihm Marieney , sein kleinerGeburtsort im. Vogt-
lande, unter Beteiligung von ganz Sachsen, in
allernächster Zeit weihen wird , eine Stiftung
etwa, die ringende Geister vor solchen Ent¬
behrungen bewahrt , die gewiß den Keim zu
Mosens furchtbarem Leiden gelegt haben, eine
Bücherei, eine Kunstförderung, nach ihm be¬
nannt — das müssen wir leider- entbehren.
Aber wir können uns damit trösten, daß ihm
ein Monument , unvergänglicher und größer, in
der deutschen Dichtung errichtet ist , und daß
seine Lieder im Herzen des deutschen Volkes
leben. Wohl wäre Grund genug für uns . ihm
zu danken. Sein Wirken stellte unser Theater
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in die

vorderen Reihen der deutschen Bühnen und
verschaffte Oldenburg damals den Ruf eines in
Kunstdingen fortgeschrittenen und aufgeklärten
Landes. Und fragen wir die Aelteren unter
uns nach Julius Mosen — ihre Augen leuchten,
seine Lieder rufen sie uns wach , und seinen
patriotischen, kampfbegeisterten Sinn rühmen
sie , und die ihm persönlich nahegetreten sind,
schildern sein machtvolles Auge, seinenscharfen
Geist und sein weiches Gemüt.

-i-
Julius Mosen wurde am 8. Juli 1803 in dem

kleinen Walddorf Marieney im Vogtland ge¬
boren, wo sein Vater Lehrer war . 1817 bezog
er das Gymnasium in Plauen und 1822 die
Universität Jena ; er studierte anschließend in
Leipzig, war nach bestandenem Examen bei
einem Advokaten in Markneukirchentätig und
ließ sich schließlich nach einigen Umwegen 1834
als Rechtsanwalt in Dresden nieder.

In Dresden stand Mosen auf der Höhe seines
Schaffens und seines Ruhmes . In dieser Zeit
schrieb er seine Dramen „Otto III.", „Die Bräute
von Florenz "

, „ Cola Rtenzi" , „ Herzog Bern¬
hard von Weimar" und „Der Sohn des
Fürsten " . Sie wurden in Dresden und später
auch in Oldenbura mit größtem Erfolg gespielt.
In Dresden schrieb er auch das Epos „Ahasver" ,
den Roman „Der Kongreß von Verona" und
eine Novellensammlung „Bilder im Moose ".
AVer Mosen fühlte sich in Dresden nicht Wohl,
wie aus Briefen an Freunde hervorgeht. Die
von dem Dichter herbergesehnte Veränderung

ließ sich schneller machen als er wohl selbst zu
hoffen gewagt hatte:

„Der sehr kunstsinnige und kunstfördernde
GrotzherzogPaul Friedrich August von Olden¬
burg war durch den Intendanten , Freiherrn
von Gall und den Professor Adolf Stahr , da¬
mals Konrektor am Oldenburger Gymnasium,
auf Mosens Tragödie „Der Sohn des Fürsten"
aufmerksam gemacht worden und war nach
Kenntnisnahme derselben so voller Anerkennung
für den Dichter , daß er ihn zur Aufführung
seines „Herzog Bernhard von Weimar" nach
Oldenbura einladen ließ und ihn bei dieser Ge¬
legenheit als Dramaturg des Hoftheaters mit
dem Titel Hosrat engagierte. Mosen, der jetzt
seinen größten Wunsch , seine ganze Lebens-
lätigkeit der Bühne widmen zu können , erfüllt
sah , hat sich stets der besonderen Huld und
Gnade des ihm so woKlgesinntcnvortrefflichen
Fürsten zu erfreuen gehabt. Das Ziel seines
höchsten Strebens war erreicht: Ein neues
Wirken, eine schöpferische Tätigkeit begann mit
dem Feuereifer, mit der rastlosen, vollen Kraft
des Schaffens, wie sie ihm eigen waren . Eine
deutsche Musterbühne war das Ideal des jungen
Dramaturgen , das > er , unterstützt von einem
knnstfördernden Fürsten , einem kunstsinnigen
Publikum und einem hervorragenden Künstler-
Ensemble, welches Talent und Verständnis ihm
entgegenbrachte, mit Begeisterung und großem
Erfolg erstrebte. " (Aus der Lebensbeschreibung
Julius Mosens von A . Schwarz.)

Leider ist Mosens Oldenburger Zeit nicht
vom Glück gesegnet gewesen . Offenbar hat ihn
das Theater so stark in Anspruch genommen,
daß sein dichterisches Schaffen darüber zu kurz
kam . Hier schrieb er nur noch seinen „Don Juan
von Oesterreich "

, zwei dramatische Fragmente.
Gedichte und kleinere Arbeiten und seine — auch
Fragment gebliebenen— „Erinnerungen " . Sein
Leiden, das er sich durch eine Erkältung zuge-
zogen hatte, verschlimmerte sich und legte seine
Kraft mehr und mehr brach . Eine großeFreude
war für ihn die Herausgabe seiner gesammelten
Werke (1863) . Tragisch waren die letzten Jahre
des Dichters, die ihn ganz ans Haus fesselten.
Er suchte in manchen Bädern und Anstalten
Heilung, überall ohne Erfolg . Ein den ganzen
Körper erfassendes Siechtum hatte ihn be¬
fallen, sein Geist jedoch blieb frisch . Noch vom

Bett aus leitete er die Leseproben für die Auf¬
führungen unseres Hoftheaters, als aber um
1852 auch seine Sprache zu versagen begann,
sah er sich gezwungen, die Tätigkeit an der
Bühne aufzugeben. Am 10 . Oktober 1867 erlöste
ihn ein sanfter Tod von seinem Leiden. Er
fand seine letzte Stätte aus dem Gertruden¬
friedhof in Oldenburg . Freunde pflanzten ihm
eine- Tanne ans dem Vogtland auf das Grad,
wo sie noch heute — zu mächtiger Größe empor¬
gewachsen — grünt.

Seinen Ruhm und seine Volkstümlichkeitver¬
dankte Mosen in erster Linie seiner Lyrik . Aus
seinenpolitischenGedichten, in denen er von dem
Erwachen Deutschlands träumte , spricht ein auf¬
rechter , mannhafter Geist . Aber nicht in dieser
Dichtung lag seine Größe, sondern im einfachen
Volkslied, im stimmungsvollen Naturbild und
in der volkstümlichenBallade ; eine Fülle solcher
Dichtungen hat er seiner Zeit geschenkt, es
waren Lieder und Balladen , die so recht tief m
das deutsche Herz hineinklangen und dann
haften blieben. Auch seine epischen Werke ver¬
raten den Meister, wenn auch unsere Zeit ne
kaum mehr so versteht, wie sie zu ihrer Zeit VA
standen wurden . Blickt man dann noch auf seine
Dramen , so kommt man zu der Ueberzeuaim»'
daß es schwer ist , zu sagen, auf welchemGevi»
dieser Dichter am größten war.

Zu seinem 75 . Todestag gedenkt seine Zweite
Heimat Oldenburg dieses Dichters mit be¬
sonderer Warnte. Er hat Oldenburg viel ge
geben , hat die schwindendeKraft seines vonve
Begeisterung für die Kunst getragenen Levens
hier verströmt. Mochte er auch aus ferner dem
scher Landschaft zu uns gekommen sein . A
Oldenburger haben ihn als einen der ihren A
trachtet. Die Kraft für sein Schassen schöpfte ^
aus der Heimaterde, wie er es selbst in seine
Novelle .Zsmael " ausgesprochen hat : „Ws o
nicht die Heimat das Herz wäre , Mit welwe
wir die Freuden und die Leiden der ganze
Welt erst fühlen lernten ! — Ist , wie die Blume,
nicht auch der Mensch ein Gewächs der Heima
erde ? Wurzelt der eine mit materiellen Würze
in dem Boden und lebt durch ihn und mit rou
so hängt der andere mit geistigen Wurzeln n«
um so inniger mit ihm zusammen."



Gauleiter Wegenee
öder die Aufsätze der Frau

Schulungstagung des erweiterten Hauptstabes der NS -Frauenschaft in Sandkrug

Oldenburg , 10. Oktober.
Sowohl inder Familie als auch in allen Be¬

rufen und im freiwilligen Einsatz für die Ge¬
meinschaft sind den deutschen Frauen und
Mädeln heute Aufgaben gestellt , die nur bei
höchster Einsatzbereitschaft der einzelnen und bei
planvoller Zusammenfassung aller Kräfte unter
einheitlicher Führung zu bewältigen sind . Die
NSDAP hat der NS -Frauenschaft als ihrer
politischen Frauenorganisation diese Führung¬
aufgabe Verantwortlich übertragen . In gemein¬
samen Arbeitsbesprechungen und in häufigem
Gedankenaustausch wird die Zusammenarbeit
mit den Vertreterinnen der Frauenarbeit in den
verschiedensten Aemtern und Organisationen ge¬
pflegt und vertieft und die Arbeit immer wieder
auf das gemeinsame Ziel ausgerichtet.

Die k. Gaüfrauenschaftsleiterin Frau Möring
vereinte den weiteren Gaustab Montag und
Dienstag im Schulungsheim in Sandkrug zu
einer Arbeitstagung die durch einen richtung¬
weisenden , ausführlichen Vortrag des Gau¬
leiters eine ganz besondere Bedeutung erhielt.
Die Reichheit und Vielgestaltigkeit und der Um¬
fang des fraulichen Anteils,am Gesamtleben
des Volkes wurde durch die verschiedenen Ar¬
beitsberichte der Vertreterinnen der Organi¬
sationen und Verbände , der Sachbearbeiterinnen
und Abteilungsleiterinnen besonders eindrucks¬
voll gekennzeichnet und erhielt in dem zu¬
sammenfassenden Schlußwort der k. Gaufrauen¬
schaftsleiterin seine Abrundung . Aus jedem Ab¬
schnitt klang trotz mancher Sorgen und
Schwierigkeiten der unbändige Stolz über das
Erreichte durch und die Leistungsberichte mit
ihren schlichten Erlebnisschilderungen zeigten,
daß die Frauen heute tapfer die anfallenden

haben , bewies der Gauleiter in seiner zünden¬
den , packenden Art , daß bei aller Vielgestaltig¬
keit für alle Einzelheiten und Aufgaben die
nationalsozialistische Weltauffassung , die Auf¬
fassung vom natürlichen Leben , gültig bleiben
muß . Einem Führer verantwortlich , soll alle
Vielheit zusamrüenlaufen in einer Organisation.

Einsatzfreudigkeit gefordert
Klar und eindringlich stellte der Gauleiter

seine Forderungen an die persönliche Haltung
und Einsatzfreudigkeit und an die Führungs¬
qualitäten , die er von seinen Verantwortlichen
Männern und Frauen erwartet . Gesamt-
völkisches Denken , Verständnis und Güte ge¬
paart mit einer unbeugsamen Härte , wie sie im
Interesse des Ganzen Notwendig ist, und die
Kraft , von der eigenen Warte immer eine Stufe
zu seiner Gefolgschaft herabzusteigen und sie
dann eine Stufe höher mithinaufzuführen,
müssen den politischen Führer auszeichnen . Die

Klarheit der nationalsozialistischen Idee ist un¬
umstritten und alles Alte muß sich freudig zu
diesem Neuen bekennen und alles Leben auf die
nationalsozialistische Formel bringen.

Zum Schluß wandte sich der Gauleiter ganz
persönlich an seine Zuhörerinnen mit der Bitte,
den zündenden Funken des Glaubens an die
Idee weiterzugeben , zuversichtlich und tapfer
anderen Frauen Halt und Stütze zu sein und
sich so , wie es Mutterart ist, ständig im Geben
und Betreuen zu verschenken . Den Frauen und
Müttern Kraft zu spenden , damit sch ihre kleine
Welt , die letzlich unser aller Leben ausmacht,
sauber und stark gestalten können , und in den
deutschen Mädeln einen unbändigen Stolz auf
ihre deutsche Art und ihr deutsches Wesen zu
stärken , sind die vordringlichsten Aufgaben , die
es zu lösen gibt.

Feste Frauengemeinschaft
Mit dem Versprechen , sich voll und ganz dafür

emzusetzen , aus dem großen , erweiterten Gau¬
stab , in dem sich sämtliche Sparten irgend¬
welchen Fraueneinsatzes treffen , zu einer festen
Gemeinschaft zusammenzuschmieden und alle
Kräfte gemeinsam zur Erreichung des vom
Gauleiter aufgezeigten Zieles einzusetzen , schloß
die k. Gaufrauenschaftsleiterin die Tagung.

51 neue VolksböAeeeienWeeden eröffnet
Volksbüchereitagung für den Gau Weser -Ems am 17. und 18. Oktober in Oldenburg

Oldenburg . 10. Oktober.
Am Sonnabend und Sonntag , 17. und 18.

Oktober , findet in der Gauhauptstadt eine große
Volksbücherei -Tagung statt , zu der Teilnehmer
aus dem ganzen Gau hier etntreffen . Die
Volksbüchereien des Oldenburger Landes be¬
finden sich in günstiger Entwicklung . Auch
während des Krieges ist der Aufbau neuer
Büchereien fortgeführt worden . Die Staatliche
Volksbüchereistelle für das Land Oldenburg , die

Aufgaben in guter Kameradschaft mit den jetzt seit fünf Jahren besteht , hat unermüdlich
Männern meistern und bereit sind , auch die . ^ " ^ " " - - -

Schwere der Zeit zu bejahen . Am Montagabend
sprach Kreisleiter Engelbart -Oldenburg und am
Dienstagmorgen der stellvertretende Gau¬
schulungsleiter Pg . Stratmann . Den Höhepunkt
der Tagung bildete das Zusammensein mit
Gauleiter Wegener und sein Vortrag . Die Tat¬
sache, daß der Gauleiter binnen weniger Wochen
sowohl zu den Kreisfrauenschaftsleiterinnen
und zum Gaustab , sowie jetzt auch zum er¬
weiterten Gaustab der NS -Frauenschaft sprach,
sowie die Offenheit mit der er seine Sorgen
und Arbeitspläne darlegte und seine Wünsche
und Forderungen zur Mitarbeit stellte , be¬
weisen eindeutig das große Vertrauen , daß die
Partei im Gau Weser -Ems in die NS -Frauen-
schast setzt. Ausgehend von der Vielzahl der
Aufgaben , die seine Zuhörerinnen zu meistern

gearbeitet , auch dem abgelegensten Ort des
Landes eine Volksbücherei zu schaffen . So
können auch jetzt anläßlich der Oldenburger
Tagung im Gau Weser -Ems 51 neue Volks¬
büchereien eröffnet werden , davon 14 im Ol¬
denburger Lano . Diese neuen Büchereien wur¬
den in Damme , Dinklage , Neuenkirchen , Stein¬
feld , Markhausen , Altenoythe . Bartzel , Emstek,
Essen , Garrel , Lastrup , Löningen , Molbergen
und Scharrel eingerichtet , also im südlichen
Oldenburg . Die übrigen 37 neu zu eröffnenden
Büchereien befinden sich im hannoverschen Ge¬
biet des Gaues . Weitere Büchereien sind im
Aufbau begriffen , so daß mit ihrer Eröffnung
gleichfalls in absehbarer Aeit zu rechnen ist.
Dies ist während des Krieges eine besonders
hoch anzuerkennende Leistung , da die Beschaf¬
fung der Bücher nicht immer leicht ist.

Schulung neuer NSV -Amlswallee
Gauamtsleiter Denker sprach zu den Oldenburger Mitarbeitern

Auf einem Schulungsabend der NSV sprach
am Donnerstag Gauamtsleiter Denker zu
den Mitarbeitern der Kreisamtslettung Olden¬
burg -Stadt . In regelmäßigen Abständen führt
die Kreisamtsleitung diese Schulungen durch,
und dies ist aüch notwendig , so betonte der
Gauamtsleiter in seiner Rede , damit jeder in
der NSV Tätige , fei es der Kassenwalter , die
Schwester , die Kindergärtnerin , Volkspslegerin
oder der Ortsgruppenamtswalter , über sein
eigenes begrenztes Aufgabengebiet hinausschaut,
die große politische Linie sieht und rechten Stolz
empfindet , an diesem herrlichen Sozialwerk mit¬
zuarbeiten . So gab der Gauamtsleiter an
diesem Abend einen großen Ueberblick über das
WHW und seine politische Bedeutung sowie
über alle aufbauenden sozialpslegerischen Ein¬
richtungen der NSV . Besonders ging er dann
auf die Arbeit des NS -Reichsbundes deutscher

Schwestern ein und charakterisierte den
Schwesternberuf in der NSV als eine schöne
und dankbare , aber auch sehr schwere und ver - ,
antwortungsvolle Tätigkeit . Hierfür einen
brauchbaren Nachwuchs zu finden und recht
viele tüchtige , lebensfrohe und einsatzbereite
junge Mädchen für diesen Beruf zu gewinnen,
ist eine Aufgabe , die von alley in der NSV
tätigen Volksgenossen sehr ernst genommen
werden muß . Der Gauamtsleiter stellte be¬
sonders den Führungsanspruch der NSDAP
auf dem sozialen Gebiet heraus , der durch die
NSV verwirklicht werde . So habe jede be-
treüerische Arbeit zugleich auch ihre erzieherische
Grundlage . Darum gelte es für die Schwester
ebenso wie für die Kindergärtnerin und alle
anderen in der sozialpflegerischen Arbeit stehen¬
den Kräfte , im Sinne der nationalsozialistischen
Weltanschauung zu wirken.

Tagung , die die Leiter der
Volksbüchereien in Oldenburg zusammensührt,
ist die erste dieser Art , die hier abgehalten wird.
Der Minister der Kirchen und Schulen hat die
Volksbüchereileiter aller Gemeinden des . Landes
Oldenburg zu einer Dienstbesprechung zusam-
mengerufen , die am Sonnabend . 17. Oktober,
um 16 Uhr , im Rölandsaal des Augusteums
beginnt . Im Mittelpunkt steht ein Bortrag des
Leiters der Reichsstelle für das Volksbücherei-
Wesen, vr . Heiligenstaedt - Berlin, an¬
schließend spricht der Leiter der oldenburgischen
Volksbüchereistelle , Direktor Wagenschein,
über praktische Fragen der Volksbüchereien.
Diese Dienstbesprechung nimmt auch den Abend
noch in Anspruch , wo der Leiter der Staat¬
lichen Volksbüchereistelle für die Provinz Han¬
nover , Erik Willens, spricht . Am Sonntag
früh wird die Tagung im Augusteum fortgesetzt
mit einem Vortrag des Leiters der Staatlichen
Volksbüchereistelle für Bremen , vr . K . Schulz,
über „ Der Bauernroman in der ländlichen
Büchereiarbeit " . Außerdem werden praktische
Fragen besprochen.

Der Sonntagmorgen bringt dann weiter eine
Gauveranstaltung im Kleinen Saal des Olden¬
burger Schlosses , nämlich die Feierder Er¬
öffnung 51 ländlicherVolksbüchereien
im Gau Weser - Ems, zu der der Gau¬
propagandaleiter alle Teilnehmer der Tagung
eingeladen hat . Aus dieser Feier , die von
musikalischen Darbietungen umrahmt wird , hält
der Leiter der Reichsstelle für das Volks¬
büchereiwesen , vr . Heiligenstaedt , eine An¬
sprache , der die Verkündung der Eröffnung von
51 ländlichen Volksbüchereien im Gau Weser - '

Ems folgt . Der Dichter Moritz Jahn lieft aus
eigenen Werken.

Die Tagung wird ein Bild davon geben , in
welchem Matze die ländlichen Volksbüchereien
bereits zu einem nicht zu unterschätzenden Kul¬
turfaktor im Gau Weser -Ems geworden sind.
Die Leiter der einzelnen Büchereien haben in¬
zwischen viele praktische Erfahrungen sammeln
können , die aus dieser Tagung ausgetauscht
werden . Wenn das oldenburgische Volks¬
büchereiwesen gegenüber dem benachbarten
hannoverschen , das bereits auf eine 20jährige
Arbeit zurückblicken kann , auch noch jung ist, so
ist doch auch hier die Arbeit mit Begeisterung
und Tatkraft Vorangetrieben worden . So wird
diese Tagung ein Markstein in dieser Entwick¬
lung sein.

Oldenburgisches Staatstheater
Heute , Sonnabend , 17 .30 Uhr : „Quadrille ",

Lustspiel von Karl Erdmann Michel . KdF (S . 1)
und freier Verkauf . Ende 19 .15 Uhr.

Morgen , Sonntag , 10 Uhr vorm . : „ Maximilian
von Mexiko " , Schauspiel von Fritz Heike als
geschloffene Vorstellung für die HI Ring i.
17 .30 Uhr : Zum ersten Male : „Saison in
Salzburg" (Salzburger Nockerln ) , große Operette
von Fred Raymond . Freier Verkauf.

Kammermufik -Vereinigung
Oldenburg

Mit zwei Streichquartetten von Beethoven,
op . 18 Nr . 3 und op . 131 eröffnet die Olden¬
burger Kammermusikvereinigung am Montag,
12 Oktober , 19 Uhr , im Kleinen Schlotzfaal ihr
diesjähriges aus vier Konzerten bestehendes
Anrecht . Es wird sicherlich begrüßt , daß im
Rahmen der Anrechtkonzerte auch wieder eine
Kammermusik mit Klavierwerken ausgenommen
ist, in der Operndirektor Heinrich Steiner den
Klavierpart übernehmen wird . Daß auch gute
Werke zeitgenössischer Komponisten ins Pro¬
gramm ausgenommen sind , dürfte ein weiterer
Anreiz zum Erwerb eines Anrechtes sein , nicht
zuletzt auch das dem Schaffen Mozarts gewid¬
mete Konzert . Alles in allem , ein abwechsungs-
reiches Programm , das den Kammermusik¬
freunden und solchen , die es werden wollen,
genußreiche Stunden verspricht.

Anrecht - und Einzelkarten sind in Sprengers
Musikalienhandlung , Achternstraße , zu haben,
können aber auch an der Abendkasse noch er¬
worben werden.

Der Rundfunk am Sonnabend
R e ichs p r o g r a m m : ^

Friedrich Weißhaupi mit Adolf Niegsch (Flöte ) bringen
in der konzertanten Sendung von 10— 11 Uhr mit
dem Breslauer Rundfunkorchester Unterhaltungsstücke
von Liszt bis KÜnnecke . — Der Bunte -Samstag -Nach-
mittag verspricht in der Zusammenstellung von Hanns
Dekner vielseitige Unterhaltung mit Solisten und
Orchestern von 16— 18 Uhr . — Das deutsche Tanz-
und Unterhaltungsorchester unter seinen Dirigenten
Franz Grothe und Georg Häntzschel spielt bekannte
tänzerische Weisen der Gegenwart mit eigener Be¬
arbeitung von 20 .20— 21 Uhr . — Die Orchester Carl
Mihalovic , Leo Eysoldt , Jan Hoffmann , Erich Ber¬
schel bereiten ab 22 .30 —2 .00 Uhr Stunden froher
Entspannung.

Deutschlandsender:
Hans Weitzbach und Milo Wawak dirigieren Konzert-
mustk des 18 . und 19 . Jahrhunderts mit Jnstrumen-
talsolisten von 17 .10— 18 .30 Uhr . — Elisabeth Schwarz¬
kops , Erna Sack , Karl Schmitt -Walter , Marta Fuchs,
deutsche und italienische Orchester führen auf der
„Musikalischen Drehbühne " von 20 .15— 22 Uhr durch
die Welt der Kunst und Unterhaltung.

* Personalie . Der Halbzugführer Hinrich
Bruns ist zum Oberwachtmeister bei den
Justizvollzugsanstalten an den Strafgefäng¬
nissen und dem Arbeitshaus in Vechta ernannt
worden.

* Die Volksbildungsstätte gibt bekannt , daß
Vortrag „Der Aufbau tm Ostland" mit
Hauptschriftleiter vr . Fritz Michel , Riga , nicht
durchgeführt werden kann , da der Redner von
seiner Deutschland - Reise vorzeitig abberufen
wurde . Der Vortrag wird zu einem späteren
Zeitpunkt nachgeholt.

* Deutsches Rotes Kreuz. Die am Sonntag
stattfindende geschlossene Veranstaltung in
Hahns Gaststätten beginnt bereits um 13 Uhr.

*

Zuchthaus für Beihilfe zur Fahnenflucht
Oldenburg , 9 . Oktober.

Die Ehefrau Sela Tapken geb . Helms aus
Phiesewarden hat einen fahnenflüchtigen
Matrosen , mit dem sie befreundet war . in
Kenntnis seiner Fahnenflucht bei sich aus¬
genommen und ihm mehrere Tage Unterkunft
und Verpflegung gewährt . Wegen dieser Bei¬
hilfe zur Fahnenflucht wurde sie, obwohl bisher
unbestraft , vom Sondergericht in Oldenburg zu
einer Zuchthausstrafe von einem Jahr und drei
Monaten und zu zwei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.
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Draga , die Jlitsch von Kindheit auf kannte,
hatte fernen Antrag angenommen ; der um
so viel ältere , sehr wohlhabende und lebens¬
heitere Mann war ihr gerade recht . Sie war
oberflächlich , liebte das Geld , liebte , Schmuck,
schöne Kleider und ein Leben ohne Gefahren.

Die Ehe hatte sich bisher als durchaus
harmonisch erwiesen . Jlitsch wußte , daß Draga
sich hin und wieder in irgendeinen Mann ver¬
liebte , es aber niemals wagte , ihren Gatten zu
betrügen , aus Furcht , ihr bequemes , sorgen¬
freies Dasein an ferner Seite - zu verlieren.
Heute neunundzwanzig Jahre alt , war sie eme
sehr reizvolle Frau , schlank , brünett , mit einem
schmalen , hübschgeschnittenen Antlitz , aus dem
dunkle Augen freundlich leuchteten , mit ihrer
Liebenswürdigkeit bezauberte sie Männer wie
Frauen : selbst der Diener und das Haus¬
mädchen grngen für sie durchs Feuer.

Seit dem amerikanischen Prozeß kümmerte sie
sich auch ihrerseits um vie Geschäfte ihres
Mannes , und zwar nur aus der unbestimmten
Angst heraus , er könne durch neue Unvorsichtig¬
keiten seine und damit auch ihre Existenz ge¬
fährden . Sie sprach alles mit ihm durch , be¬
gleitete ihn auf seinen Reisen und führte neuer¬
dings sogar seine Korrespondenz . Sie war em
Mensch von rascher Auffassungsgabe.

Malte Skold kannten die Jlitschs schon seil
Jahren . Sie hatten ihn auf einer Dalmatren-
reise kennengelernt und ihn später auch m Paris
besucht . Er hatte für sie ein Paar verwickelte
Finanzaffären geordnet und war ihnen auch
sonst gefällig gewesen .- Daß er aber ein kostbares
antikes Kunstwerk besaß , wußten sie erst seit
einigen Wochen.

Skold war im Mai zufällig mit dem Ehe¬
paar in einem Brüsseler Hotel zusammen-
getrosfen , und bei dieser Gelegenbest .hatte er
ihnen unter dem Siegel der Verschwiegenheit
folgendes anvertraut : Seit vielen Jahren besitze
er eine wundervolle antike Skulptur , eme
griechische Göttin aus sehr früher Zelt . Er
wolle diese nunmehr veräußern , redoch nicht
selber als Verkäufer genannt werden ; es müsse
geheim bleiben . Jlitsch sollte ihm einen Käufer
besorgen , aber nur einen solchen , der seine
Schätze vor der Welt nicht preisgebe , sondern
ste eifersüchtig hüte und verberge . Er habe

Nachdruck verboten

gehört , daß es derartige Sonderlinge und
Käuze gäbe.

Jlitsch , der hier sofort ein großes Geschäft
witterte , hatte ihm seine Ansicht bestätigt . Er
persönlich kenne etliche Leute dieser Art , und
ihrer einer sammle griechische Plastiken : er be¬
vorzuge sogar diejenigen aus archaischerZeit.
Dieser Mann sei ein ausgesprochener Wunber-
ling und gönne keinem Menschen den Anblick
feiner Kostbarkeiten ; er sei allerdings auch ein
ausgezeichneter Kenner , ein Gelehrter seines
Faches , eine Kapazität.

Skold hatte lächelnd geantwortet , für die
Echtheit des Werkes verbürge er sich. Er selber
habe die Skulptur vor Jahren dem antiken
Boden entrissen , ste mit eigener Hand aus¬
gegraben

Und da Jlitsch ihn entgeistert anstarrte , hatte
er sich kurzerhand entschlossen , voller Freimut
von seiner Verhaftung in Florenz zu berichten.
Ob Jlitsch niemals davon gehört habe ? Nein?
So müsse er es ihm darlegen . Er solle die volle
Wahrheit wissen.

Ziemlich ausführlich hatte er alles geschildert
und seine Schuldlosigkeit beteuert . Frau
Hartinger fei unzweifelhaft von einem Men¬
schen erschossen worden , der früher einmal Er¬
pressungen an ihr verübt hätte.

Den Besitz der Skulptur habe er aus gewissen
Gründen vor dem Untersuchungsrichter ver¬
heimlichen müssen — vor allem deshalb , weil
er seinerzeit die von ihm in Varna ausgegrabene
Statue ohne staatliche Erlaubnis ins Ausland
verbracht habe , eine Unterlassung , die , wie
Jlitsch sicherlich Wisse, häufig genug geübt
werde , aber trotzdem eine Strafverfolgung nach
sich ziehen könne.

Andererseits habe er den Besitz auch deshalb
verschwiegen , um dem auf so unsinnige Werse
gegen ihn erhobenen Verdacht keine neue
Nahrung zuzuführen . Das Photo der archaischen
Göttin sei ja bei der Toten gefunden worden.
Hätte er nun -zugegeben , der Eigentümer des
kostbaren Bildwerkes zu sein , so wäre damals
in Florenz der Argwohn gegen ihn nur verstärkt
worden.

Er habe so handeln müssen ; es sei rhm kern
anderer Ausweg verblieben . Die Jlitschs mutzten
fick» nur einmal in seine damalige Lage hinein¬

versetzen . Der Untersuchungsrichter habe die Be¬
hauptung aufgestellt , es sei zwischen ihm und
Frau Hartinger der Statue wegen zu Streitig¬
keiten gekommen ; höchstwahrscheinlich Hätte ste
eigene Besitzrechte geltend gemacht und Ware
deshalb von ihm erschossen worden . Eine ge¬
radezu wahnwitzige Idee , die allerdings mög¬
licherweise hätte Glauben finden können . In¬
dem er also den Besitz der Skulptur leugnete,
habe er sich zur Wehr gesetzt.

Die Verlobung zwischen ihm und Olga Rein¬
wald sei seinerzeit im gegenseitigen Ein¬
verständnis gelöst worden . Die Gründe dafür
habe er bereits angedeutet : Ein ihm un¬
bekannter und von Olga nicht preisgegevener
Mensch habe zwischen ihnen gestanden . Dem
gleichen Halunken sei ste dann Wohl später zum
Opfer gefallen.

Von der Skulptur habe sie verständlicherweise
gewußt und sich stets dafür interessiert , aber
niemals Eigentumsrechte geltend gemacht . Ein
absurder , lächerlicher Einfall , etwas Derartiges
zu glauben . Ein Photo der archaischen Göttm
habe ste immer besessen ; er selber habe es ihr
ehedem geschenkt. Nur begreife er nicht , warum
sie es während der Reise nach Florenz mit sich
geführt habe . Vielleicht habe es sich ganz zu¬
fällig in ihrem Koffer befunden.

Er trage sich nun mit der Absicht , die Göttin
endlich zu verkaufen , weil er kein Sammler sei
und es ihm nicht liege , einen so kostbaren Schatz
noch länger ohne Nutzen zu horten . Selbst¬
verständlich müsse die ganze Angelegenheit
äußerst diskret behandelt werden.

Und Skold hatte schließlich während der
Brüsseler Zusammenkunft eine phantastflch hohe
Summe genannt , um die er die Skulptur
veräußern wolle . Den Jlitschs zahle er , wenn
der Verkauf zustandekomme , em Drittel des
Erlöses.

Der große Gewinn lockte, und so hatten sich
die Jlitschs auf die Sache eingelassen . Aller¬
dings waren schwere Kämpfe zwischen Draga
und ihrem Gatten voraufgegangen , doch die
Habsucht trug den Sieg davon . Sie hatten sich
über alle Bedenken hinweggesetzt . Der in
Aussicht genommene Käufer , ein früherer
schwedischer Industrieller namens Fraser , der
als Sonderling und Einsiedler auf einer völlig
von der Welt abgeschlossenen Besitzung in
Nordschweden lebte , wo er seine Schätze hütete,
ohne sie jemals einem Menschen zu zeigen , war
herangelockt worden und befand sich auf dem
Wege nach Deutschland.

Man war übereingekommen , Fraser ein Mär¬
chen zu erzählen . Skold sollte nicht in Er¬
scheinung treten . Er beabsichtigte , noch vor dem
Eintreffen des Schweden abzureisen . Die einzige
Befürchtung , die das Ehepaar Jlitsch hegte , war
die , daß Fraser möglicherweise von dem
Florenz er Prozeß gehört habe und das Bild
der „ Thronenden Göttin " bereits kenne . Doch
selbst in diesem Falle hoffte Jlitsch auf das
Gelingen des Unternehmens . Fraser war ein
alter Bekannter von ihm . Schon vor zwei Jahr¬
zehnten hatte er ihm Bilder verkauft . Er wußte
um die Skrupellosigkeit des Mannes . Allerdings
würde Fraser — das wußte er gleichfalls —
dann den Preis erheblich drücken.

Die Besorgnisse der Jlitsch galten ferner noch
einer ganz anderen Seite der Angelegenheit.
Wäre es nicht doch möglich , daß die Skulptur
kein Original , sondern eine Fälschung war?
Skold hatte vielleicht gelogen . Der Schwede
aber galt als gewiegter Fachmann , besaß als
Wissenschaftler einen Namen und hatte während
eines langen Lebens gründliche Untersuchungs¬
methoden entwickelt , ja , ste sogar in einer aus¬
führlichen Broschüre , die in Fachkreisen sehr
bekannt war , nrebergelegt . Man konnte sich aus
sein Urteil verlassen . Eine Fälschung würde er
bald erkennen.

Die Entscheidung stand unmittelbar bevor.
Die große Kiste , in der sich wohlverpackt das
Bildwerk befand , war unterwegs ; ste würde
schon heute , spätestens morgen etntreffen . Diese
Kiste war vor zehn Jahren von Skold nach dem
rumänischen Hafen Konstanza und später , noch
zu Zeiten des Kleinstaats Oesterreich , durch
einen Vertrauensmann Skolds , einen Ungarn,
der ihm geschäftlich verpflichtet war , auf dem
Wasserwege nach einem kleinen Donauorte ver¬
bracht und dort bei einem Spediteur eingelagert
worden . Der Ungar hatte den Inhalt der Kiste
als „ stark beschädigte Kopie einer römischen
Skulptur " deklariert und das kostbare Gut nun¬
mehr auftragsgemäß nach Kreuth abberusen
*

Ma
'
n erwartete ferner die baldige Ankunft

Frasers . Der ehemalige Stahlmagnat .war mit
dem Clipper nach Lissabon geflogen und hielt
sich augenblicklich noch in Paris aus , hatte aber
sein Erscheinen bereits angemeldet . Die drei
Menschen , die heute nachmittag auf der Terrasse
des kleinen Jagdschlosses am hübschgedeckten
Kasseetisch saßen , befanden sich , obwohl sie es
voreinander nicht merken ließen , in fieberhafter
Spannung.

(Fortsetzung folgt)



Für den Oldenburger Kleingarten
Adeenten - Auleöumen - Umgeadm

Welch einen schönen Herbst beschert uns dieses
Jahr ! Nicht immer haben wir so viel Zeit,
unsere Gartenerträge unter Dach und Fach zu
bringen, wie diesmal . Alle Früchte können gut
ausreifen und kommen darum in bester Quali¬
tät in den Keller und die Mieten, was für die
Haltbarkeit von großer Bedeutung ist. Sogardie Tomaten , die sich in diesem Jahre besonders
spät färbten , werden noch fast alle reif. Wir
müssen da nun auf der Hut sein, daß wir sievor eintretendem Frost retten. Ich beschrieb
schon, daß sie auf dem Boden hängend oder im
teeren Frühbeet unter Glas Nachreifen können.

Mit der Ernte unserer Gemüse brauchen wir
es aber noch nicht eilig zu haben. Die für die
Winterversorgung bestimmtenFrüchte lassen wir
so lange wie möglich im Boden. Jede Woche,
die wir die Ernte mit Rücksicht auf das Wetter
noch hinausschieben können , ist für die Güte
und Haltbarkeit der Früchte von Bedeutung.
Daß sich für die Ueberwinterung nur echte
Wintersorten eignen, ist selbstverständlich . Wo
der Kopfkohl infolge langer trockener Witterung
frühzeitig abgeschlossen hat und nun durch¬
schießen will, müssen wir diesen natürlich sofort
ernten. Wir müssen diese Köpfe bald ver¬
brauchen oder einstampfen, weil sie sich nicht
sehr lange halten . Die in diesem Jahre stark
aufgetretenen Kohlweitzlingsraupen haben uns
durch Fratz und Verschmutzung durch den Kot
viele Köpfe für die Ueberwinterung unbrauch¬
bar gemacht ; auch diese müssen vorzeitig ver¬
braucht werden. Wie beim Kohl, überwintern
wir von den Möhren ebenfalls nur echte
Winterforten . Man erkennt sie an der langen,
etwas zugefpitzten Form . Herbstsorten können
wir zwar im Sandeinschlag auch einige Zeit
frisch halten , jedoch wird das in den meisten
Fällen nur bis Jahresende glücken.

Bei all der Erntezeit wollen wir aber auch
weiter Ordnung im Garten halten . Die noch
bestellten Beete halten wir unkrautsrei und
lockern sie immer wieder durch Hacken. Die
Wege machen auch im Winter einen besseren
Eindruck, wenn sie sauber find. Abgeerntete
Gemüsebeetesäubern wir sorgfältig von Pflan¬
zenresten . Das ist unbedingt erforderlich, weil
liegengebliebene Pflanzenteile den Boden mit
Krankheiten verseuchen , die uns im nächsten
Jahre wieder Schwierigkeitenmachen , und zwar
dann in weit größerem Umfang als im Vor¬
jahr . Aus diesem Grunde müssen diese Reste
auch unbedingt verbrannt werden, um die
Krankheitserreger abzütöten. Auf dem Komvost
ist für solcherlei Abfälle kein Platz. Das
Spargekraut schneiden wir erst ab , wenn es
richtig abgestorben ist , damit die Wurzeln vor¬
her alle Stoffe aus dem Kraut zurückziehen
konnten. Spargelkraut darf nicht kompostiert
und auch nicht zum Abdeüen als Frostschutz
verwandt werden. Weil es meistens mit Krank¬
heiten behaftet ist , wird es sofort verbrannt . .

Mit dem Umgraben unseres Gartenlandes
haben wir Zeit, bis alle anderen Arbeiten
erledigt sind . Geschieht es zu früh , dann keimt
bei guter Herbstwitterung noch wieder sehr viel
Unkraut, und das Land geht grün in den
Winter . Jedoch ist das Graben zu richtiger Zeit
unbedingt nötig , um die gut erworbene Boden¬
aare zu erhalten . Durch das Graben lockern wir
den Boden und machen ihn für Licht , Luft und

Frost zugängig. Wir fördern so die Arbeit der
Bodenbakterien im Boden sowie die Fähigkeit,
Bodennährstofse umzusetzen und Wasser zu
speichern . Lassen wir das . Land dagegen un-
gsgraben liegen, so können in den dichten Böden
die Bakterien nicht arbeiten, sie sterben ab , weil
ihnen die nötigen Lebensbedingungen fehlen,und wir finden im Frühjahr nicht die Boden¬
gare vor, die wir für die Bestellung brauchen.Mißerträge sind die unausbleibliche Folge.

Beim Umgraben versorgen ein Drittel unseresGartenlandes mit gut verrottetem Stalldünger.Wer keinen Stalldünger hat , kommt auch mit
Kompost zu gutem Erfolg. Dieses Stück Landnimmt im nächsten Jahre unser Kohl- und
Blattgemüse auf . Aus diese Art der Fruchtfolge
gehe ich zu gegebener Zeit näher ein. Wir
graben einen Spaten tief um (20 bis 28 Zenti¬meter) und achten daraus, daß wir eine ge¬nügend breite, offene Furche bekommen. Sokann die mit dem Spaten abgestochene Schollegut gewendet werden. In diese Furche legen
Wir den Stalldünger , so daß er innig mit demBoden vermischt wird und die zur weiteren
Zersetzung nötige Luft bekommt . Keinesfallsdarf er auf dem Grund der Furche zusammen¬
gepreßt werden, er würde dort nicht verrotten,

sondern nur vertorfen und würde so in keiner
Weise dem Boden und damit den Pflanzen
zugute kommen . Das so gegrabene Land bleibt
grobschollig liegen. Beim Graben entfernen wir
mit der Hand alle tief in den Boden reichenden
Wurzeln von ausdauernden Unkräutern, wie
Winde, Quecke usw. , und werfen sie in einen
mitgeführten Eimer oder Korb. Diese Wurzeln
können wir ohne Bedenken auf den Kompost
bringen, wo wir sie gut mit Aetzkalk durchsetzen.

Wie steht es nun mit der Gabe der Handels¬
dünger ? Kalk geben wir grundsätzlichim Herbst.Er hat dann im Winter Zeit, sich im Boden zu
versetzen und diesen zu lockern und bindiger zu
machen . Kalk ist ein Bodenverbesserungsmittel,das für die Bodengare von Bedeutung ist . Er
trägt dazu bei , die Stoffe im Boden so um¬
zusetzen , wie sie für die Ernährung der
Pflanzen gebraucht werden. Bei der Anwen¬
dung von Handelsdüngern müssen wir unter¬
scheiden , ob wir Vorratsdünger , also langsamwirkenden, oder schnell wirkenden Kopfdünger
geben . Schwerlöslicher Handelsdünger , der im
Boden langsam gelöst wird , wie z. B . Thomas¬
mehl, ist natürlich nur im Herbst zu geben . Das
gleiche gilt für die langsam und nachhaltigwirkenden Stickstoffdünger, wie schwefelsauresAmmoniak oder Kalksttckstofs, und das 40er
Kalidüngesalz. Dagegensind die schnellwirkendenund leichtlöslichenDünger, wie Natronsalpeter,
Kalksalpeter und Superphosphat , auch Nitro-
phoska, im Frühjahr kurz vor der Bestellung
zu geben.

Eine nochschwerereAusgabe desVsv
Die Fußball -Punktspiele der Gauklasse

Die Fußball -Gauklasse Weser-Ems sieht morgen
alle zehn Mannschaften im Kampf. Dieses volle Pro¬
gramm bringt wieder recht reizvolle Paarungen:

Bremer Sportverein — VfB Oldenburg
Bremer Sportfreunde —Werder Bremen
Schinkel 04— Osnabrück 97
VfL Osnabrück- ASV Blumenthal
Wilhelmshaven VS— Bremerhaven 93

Auf das Spiel unseres Vertreters VfB gehen wir
gleich noch besonders ein. Bei den vier übrigen
Kämpfen müßten Werder, Schinkel, VfL Osnabrück
und Wilhelmshaven VS zu je zwei weiteren Punkten
kommen. Oder , wer sollte sür eine Ueberraschung
gut sein?

Bremer Sportverein —VfB Oldenburg
Waren die Aufgaben, die der Gauklassen-Neuling VfB
in seinen ersten drei Spielen zu lösen hatte , schon
nicht leicht , so stehen die Blauweißen aber nach den
beiden Heimspielen gegen Osnabrück 97 und Schinkel04
morgen vor einer weiteren schwereren Aufgabe.
Der Bremer Sportverein vermochte auf eigenem Platze
dem Meister Werder durch ein 1 :1 einen wertvollen
Punkt abzunehmen. Wenn er dann am letzten Sonn¬
tag in Wilhelmshaven mit 7 :0 verlor , so ist das
keinesfalls zu ungunsten der Bremer auszulegen , son¬
dern unterstreicht nur die große Form der 05er. Auf
jeden Fall sollte der VfB gut daran tun , die Hinter¬
mannschaft konsequent defensiv spielen zu lassen, um
den schnellen Bremer Sturm besser in Schach halten
zu können. Wenn es nicht gelingt, ein besseres
Teckungsspiel herauszubringen , mutz man wieder eine
Hohe Niederlage befürchten. Es geht also morgen in
Bremen für die Hiesigen nicht um einen Steg , denn
ein solcher wäre eine Bombenüberraschung, sondern

um ein günstiges Ergebnis . Warten wir also ab, was
uns der Draht am Sonntagabend verkündet.

Zweimal 1. Klasse in Oldenburg
In der Staffel Oldenburg kommen morgen wieder
drei Spiele zum Austrag . Vom vorigen Sonntag
bleibt noch nachzutragen, daß im Lokalspiel der LSV
Vechta TuS Vechta mit 3 :2 schlug . Alle drei Olden¬
burger Mannschaften spielen morgen , und zwar VfL 94
und LSV daheim und Viktoria in Vechta. Wie die
Aussichten sind, sollen die folgenden Zeilen verraten.

VfL 94 Oldenburg —LSV Vechta
Der VfL 94 , der am letzten Sonntag in Zwischenahn
mit nur neun Spielern antrat und daraufhin gegenden LSV 4 :0 den kürzeren zog, hat beim Aufgalopp
zwei wertvolle Punkte eingebützt, die evtl, schon die
Meisterschaft kosten können. UM nun nicht noch mehr
abzufallen, müssen die Grünweitzen morgen unbedingt
gewinnen . Dies werden ihnen aber die Vechtaer Sol¬
daten nicht leicht machen, denn sie zeigten sich am
letzten Sonntag gegen TuS Vechta von der besten
Seite . Abzuwarten bleibt, in welcher Besetzung die
VsLer diesen Kampf bestreiten können, wovon der
Ausgang in hohem Maße abhängt, Spielbeginn an
der Alexanderstraße 15 Uhr.

LSV Oldenburg —LSV Zwischenahn
Auch der LSV Oldenburg büßte am letzten Sonntag
die ersten beiden Punkte ein, und zwar mit einer Er-
satzmannschaft gegen Viktoria Oldenburg . Morgen
sollte es möglich sein, mit der vollen erst Elf gegen
die nicht mehr unbekannten Ammerländer zu den
ersten beiden Punkten zu kommen, wenn der Sturm
befriedigende Leistungen zeigt. Das Spiel ist für
15 Uhr nach dem Fliegerhorst angesetzt.

Morgen Oldenburger Box¬
veranstaltung

Oldenburg , 10 . Oktober.
Gebrüder ten Hoff und Steinmetz im Ring

Die Reichsbahn-Boxer warten morgen nachmittaaum 15 .30 Uhr in der Turnhalle an der Karlstratze na»längerer Pause wieder mit einer zugkräftigen Ber-anstaltung aus. Es ist in heutiger Zeit nicht leichtsolche Veranstaltungen aufzuziehen , weil die Gegnersehlen. Umso erfreulicher ist es , daß den Reichsbahn-Boxern unter ihren Betreuer Theo Schmitz ge¬lungen ist , ein solch zugkräftiges Programm auszu¬stellen, um das uns jede Großstadt beneiden wird . Eswill schon etwas heißen, wenn ein Europameister ei»Deutscher Jungmeister und mehrere Gau - bzw ' Ge-bletsmeister bei einer Veranstaltung in den Rinasteigen. Zu den beiden Oldenburger Schwergewichts.
Assen , Hein ten Hoff und Steinmetz , kommt nun auch
noch Jan ten Hoff, der als ten Hoff 1 von seinenKämpfen vor Kriegsbeginn noch in bester Erinnerung
ist . Er feiert morgen nach dreijähriger Pause Wieder¬sehen mit dem Oldenburger Ring . Er wird mit seinemBruder Hein einen Sechs-Rundenkampf bestreiten derzwar ohne Wertung durchgefllhrt wird , aber den Bor¬kennern sehr viel bieten wird . Beide Boxer wollenzeigen, inwieweit sie jetzt boxtechnisch entwickelt findund dabei beweisen, daß Hein, nach wie vor der ge-
whsl chste Widerfacher Runges ist und Jan wiederAnschluß an die deutsche Spitzenklasse gefunden hatNeben diesem Kamps, der bestimmt die Besucher zu-wird , ist es der 25 . Jubiläumskampfunseres 16jährigen Deutschen Jugendmeisiers Stein¬metz . der in Brunken -Wilhelmshaven einen Gegnererhalten hat , der ihm alles abverlangen wird , so daßauch hier ein schöner Boxkampf zu erwarten ist . Nebendiesen besonders herausragenden Kämpfen sind es aberweitere Paarungen , die größtes Interesse beanspruchender Fedecgewichtskampf zwischen Wal-kowiak- Wesermünde und Boesen - Bremen . Boesenwurde ln diesem Jahre in Abwesenheit von W . Gau-meMer. Darüber hinaus sind es Oldenburgs Nach-wuchsboxer, die zeigen wollen, daß sie ihre Form durcheifriges Training verbessern konnten. Die großen Er-folge von Hem ten Hofs und Steinmetz sind ihnenAnW °rn für ihre wettere sportliche Laufbahn . Es gilt.Oldenburgs Stellung als Box-Hochburg weiter aus-zubauen . Wir sind gewiß, daß Oldenburgs Spott-Publikum morgen nachmittag um 15 .30 Uhr die Reichs¬bahn -Turnhalle restlos füllen wird.

TuS Vechta—Viktoria Oldenburg
Viktoria kam als einzigste Oldenburger Mannschaftbeim Beginn zu zwei Punkten . Wenn auch der Sie-gegen den LSV Oldenburg bißchen glücklich ausfielund die Mannschaftsleistung noch manche Lücken auf-so kann man aber nicht umhin , den Blaurote»m Vechta eine reelle Siegchanoe einzuräumen . Vor-bedmgung für einen Erfolg ist allerdings , daß derSturm uneigennütziger spielt.

Das Haudball -Puuktspielprogramm
Miinner -Kreisklasse:

LSV Oldenburg —LSV Zwischenahn
Vom Staffelleiter Kahler ist nun auch eine Männer-
Kreisklassen-Staffel Oldenburg gebildet worden Auf¬fallend ist hierbei, daß keine Zivilmannschaft dabet
ist , sondern lediglich HSV -Vereine , und zwar aus
Oldenburg , Zwischenahn, Ahlhorn und Vechta2 DerLSV Oldenburg erwartet den LSV Zwischenahn,gegen den es möglich sein sollte, zu vollem Punkt¬gewinn zu kommen. Das Spiel findet nachmittags
aus dem Fliegerhorst -Sportplatz statt.

ELLAS -

Klappt es nickt bei der ersten SiskunZ , nun dann wirst
eben stis Zweite sbgswsrtet . Nit fester Siebung steigen
stis Lussicktsn . linst stis fünfte Tüskung iäüt Gewinns
irn Sinns stss Viertes regnen . bsbsrrlicb rnitspisien , das
fükrt suin Lrtoig . block ist es 2sit , nock können Sie Ikr
I-os erwerben . Kein inen Sie beute nock bersin , stsnn
„kriscb gewogt ist Zn sckon kalb gewonnen !"

' /s r/r Oos
S.— S.— 12. 24.— KN
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Wer zerkleinert mir Brennholz?
Lambertistratze 78 , unten.

19 . Sonntag nach Trinitatis , den 11. Oktober 1942
Lamberti -Kirche. 10 Uhr : Pastor Rühe ; 11 .30 Uhr für Kinder : Pastor

Wöbcken ; 17 .15 Uhr Orgelstunde : Landeskirchenmustkdirektorvr Wissig.
Auserstehungs -Ktrche. 10 Uhr : Pastor Wöbcken ; 15 Uhr für Kinder:

Pastor Wöbcken.'Dretfaltigkeitskirche. 10 Uhr Pastor Thorade ; 11 .15 Uhr für Kinder.
Friedenskirche. 10 Uhr Predigt ; 11 .15 Uhr Sonntagsschule.
Baptiftenkirche. Steinweg 21 . 10 und 16 Uhr Predigt ; 11 .15 Uhr Sonn-

tagsschule.
Landesktrchliche Gemeinschaft, Gemeindehaus , Peterstraßs . Dienstag , den

13. Okt., abends 8 .15 : Bibelstunde : Superintendent t . R . Riechelmann.
Kirchhattcn. 9 Uhr Kirche sür Kinder ; 10 Uhr Kirche, anschl. Kinderlehre.
Sandkrug . 10 Uhr Kinderlehre im Hanse des Ktrchenaltesten Freels,

Streekermoor.
Eversten. 10 Uhr : Missionsdirektor Ramsauer ; 11 .15 Uhr für Kmder.

Dienstag , den 13 Oktober, 20 Uhr : Bibelstunde in der Pastorei
(Frau Paetz) .

Ohmstede. 9 .30 Uhr Kinderlehre : 10 Uhr Kirche . Pastor Bruns ; 11 Uhr
Taufen . — Dienstag , 19 .30 Uhr : Bibelstunde in der Pastoret.

Rastede. 10 Uhr Kirche . Pastor Spitta , Jade . Kinderlehre , Abt . I.
Wiefelstede. 9 Uhr Ktnderlehre , Abt. II (6 . und 7. Schuljahr ) 10 Uhr

Kirche. Pastor Do Schmidt.
Wardenburg . 10 Uhr Pastor vr Schütte.
Hude. 10 Uhr Gemeinde, Taufen (K) .
Hemmelsberg . 15 .30 Uhr Gemeinde, Abendmahlsfsier , Taufen.
Elsfleth . 9 .45 Uhr Erntedankpredigt ; 11 Uhr Kinderlehre . Pastor Siemer.
Bardenfleth . 10 .15 Uhr Erntedankpredigt ; 11 .15 Uhr Kinderlehre . Pastor

Warntjen.
Neuenbrok. 14 .30 Uhr Kinderlehre ; 15 Uhr Erntedankpredigt . Pastor

Warntjen.
Altenhuntors . 14 .30 Uhr Kinderlehre ; 15 Uhr Erntedankpredigt . Pastor

Dudden.
Einfache, alleinstehende Frau od . Frl.

zum Mitbewohnen meiner Woh¬
nung gegen Hausarbeit gesucht.
Zu erfragen Oldenb . Nachrichten.

Wovtamvrgsn
lVYSXVNVSNLKLr
Suche in Oldenburg oder Umgebung
schöne , sonnige 4-Zimmer -Wohnung
mit Küche , möglichst mit Bad und
Balkon (Gas ) in ruhiger Lage, evtl,
kleines Einfamilienhaus . Schöne, son¬
nige, preiswerte 3-Zimmer -Wohnung
mit Küche , Bad und Balkon in Wil¬
helmshaven kann in Tausch gegeben
werden . Angebote unter W V 540
Oldenburger Nachrichten.

Biete schöne , sonnige, abgeschlossene
Neubau -Oberwohnung , 2^ Zimmer
und Küche nebst Zubehör , gegen
gleichwertige Ober - öder Unter¬
wohnung , evtl, etwas größer , zu
tauschen. Angebote unter W R 536
Oldenburger Nachrichten.

Gut möbliertes Wohn- und "
Schlaf-

zimmer, nur in gutem Hause, von
berufstätiger Dame per sofort oder
später gesucht . Wäsche kann gestellt
werden . Angebote unter W U 539
Oldenburger Nachrichten.
Wir suchen für junges Mädchen ein¬
faches Schlafzimmer . . Bamberger
L TheopHIl, Gaststratze 24.
Herr jucht möbliertes Zimmer . An¬
gebote unt . Z C 545 Oldenb . Nachr.

Junges Ehepaar , viel auf Reisen,
sucht 1 oder 2 möblierte oder leere
Zimmer mit Kochgelegenheit. Angeb.
unter Z D 546 Oldenb . Nachrichten
Aelteres Ehepaar sucht sosort oder
später 2 unmöblierte Zimmer mit
Kochgelegenheit. Angebote unter
Z F 548 Oldenburger Nachrichten.

VLKl - OKLN
Roter Kindermantel verloren . Gegen
gute Belohnung abzugeben. Hum
boldtstratze 7 , Telefon 4576.
Verloren Geldbörse mit Reise- und
Briefmarken sowie Geldbetrag.
Gegen Belohnung abzugeben. Von-
Finckh-Stratze 28.
Goldene Damenarmbanduhr auf dem
Kramermarkt verloren . Wieder-
bringer gute Belohnung . Abzugeben
Peterftraße 28 , Oldenb . Nachrichten.

Gartenhälste zu vergeben für Mit-
bearbeiiung der anderen Hälfte.
Lambertistratze 78 , unten.
Feldpostkarwns tn allen Größen.
Papier -Onken.
Wer ändert einfache Kleider?
Ehnernstraße 31 , oben.
Ankauf gebrauchter Kraftfahrzeuge.
Großes Ersatzteillager . Autoverwer¬
tung Degen. Stau 70, Telephon 4643
Altgold und Silber kauft Ludwig,
Lange Straße 10 (A. 13150).
Kaufe Milch- und Schlachtztegen.
Kommesofort. Bitte Angebote. Prins,
Herrenweg 102.
Altgold und Altsilber lauft und
tauscht Georg Juilfs , Haarenstr . 9,
Gen.-Ni A. C. 42/7620.
Herren - oder Damenuhr zu kaufen
gesucht . Angebote unter Z E - 547
Oldenburger Nachrichten.
Herren - Wintermantel , neuwertig,
schlanke Figur , und Regenmantel ge¬
sucht . Angebote unter Z A 543 Ol¬
denburger Nachrichten.
Puppenwagen od. Karre mit Puppe,
gut erhalten , zu kaufen oder gegen
schwarze Pomps , hohe Absätze , neu¬
wertig , zu tauschen gesucht , evtl.
Zuzahlung . Angebote unter W A
520 Oldenburger Nachrichten.
Neuwertiges Kleinkraftrad zu kaufen
gesucht . Gebe evtl, ein größeres
Rundfunkgerät (Wechselstrom) in
Zahlung . Angebote unter W E 524
Oldenburger Nachrichten.
Gebrauchte Personenwagen , 2000ccm
aufwärts , wenig gefahren , sucht
gegen sofortige Kasse , nach Taxat.
„Ahag" Automobil - Handels - Gesell¬
schaft P . Jacobj und H. vom Lehn,
Bremen , Waksroder Straße 9/15,
Ruf 84991.
Zweiflammiger Gasherd mit Tisch,
4'/- Jahre km Gebrauch , zu ver¬
tauschen gegen Zwetschen, evtl.
Winterobst. Melkbrtnk 5.
2 Bienensiandkörbe kaust B . Schnau,
Rastede-Südende.
Sportwagen zu kaufen gesucht.
Müller , Kurwickstraße 12.
Ein - oder Zweifamilien -Haus gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht . Gute
4-Zimmer -Wohnung mit Garten in
der Stadt kann in Tausch gegeben
werden . Angebote unter W Qu 535
Oldenburger Nachrichten.
Herrenschirm, gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Preisangebote unter W S
537 Oldenburger Nachrichten.
Neue braune Damen -Schaftstiefel,
Größe 37V-, gegen Größe 38V- bis 39
zu tauschen gesucht . Angebote unter
W T 538 Oldenburger Nachrichten.
Empfehle besten Prämien -Bock zur
Zucht. B .-A. Cordes , Jaderberg,
Telefon 115.

Oldenburgisches Skaatstheater
Fernruf 4095

Sonnabend , 17 .30 bis 19 .45 Uhr:
KdF 8 1 „ Quadrille"
Sonntag , 10 — 13 .15 Uhr : Geschl.
Vorst, f. d . HI , Theaterring 1,
„Maximilian von Mexiko" ; 17 .30
Uhr : „Saison in Salzburg"
Dienstag , 17 .30 - 20 .30 Uhr : L 6,
„Cavalleria rusticana , hierauf:
„Die Bajazzi"
Mittwoch, 17 .30 — 20 .45 Uhr:
KdF Ist 1, „Maximilian von
Mexiko"
Freitag , 17 .30- 19 .45 Uhr : 6 6,

. KdF sfr 2, „Quadrille"
^Sonnabend , 17 .00—20 Uhr : „Der
Vetter aus Dingsda"
Sonntag , 10— 12 .30 Uhr : Geschl.
Vorst, f. d . HI , Theaterring II,
„Friederike" ; 17 .30 Uhr : „Saison
tn Salzburg"

Sonntagsdienst mit an
schließendem Nachtdienst

haben:
Rats -Apotheke, Markt 18 , Tel . 3472
Lamberti -Apotheke, Nadorster Str . 85,

Tel . 2830

Vis ßlüeklieks
Geburt unseres
dritten Kindes,

eines Zweiten kräf¬
tigen llungsn , geben

wir in dankbarer kreuds
bekannt
Güntber Sokwevke unck krau
Vstlkslinins gsb . Nagst
kegensburg , 6 . Oktober 1942
NargarstsnstrslZs S
2t .2t . Krivstkiinik Or . Seitlsr

LIs Verlobte grülZsn
Naria von vüren
Ldolt Leiiken

Oastrup i . O. Oldenburg i. O.
, r .Dt . Urlaub

Oktober 1942

Vessers ^eZMsssss
vr . dieser

kl 6 i i iASll AS i 8 t 8 tra L s 29

Ibrs Vsrrnäklung geben
bekannt

Güntber 8ekui » aober
Ltta 8ebuniavker

gsb . Sckröder
Olckenburg/OIckb , 10 . 10 . 1942
Kuguststrsüs 64

Viir wurden beute Kriegs-
getraut

albert Mpken
Gertrud Nipkeo

gsb . Koknborst

Oldenburg i . 0 ., 10 . Okt . 1942
Oonnsrsckwssr StralZe 200

Ibrs Vsrrnäklung gaben
bekannt

Ootdar vswner
r,2t . Vfekrrnacbt
Ilse vewner
ged . Lüssslrnann

Oldenburg , 10 . Oktober 1942
Nadorster LtrslZs 219

kür dis uns snläklick unserer
Verinäbiung erwiesenen
Lukinsrksamkeitsn danken
wir reckt bsrrlick

Nssck .-Nsat
IVerner 8vbn >idt und krau

Zlwins gsb . Otkold

Oldenburg , 10 . Oktober 1942
Z-inrnergaustraLs 211

Angekörien sähr. Schafbock empfehle
zur Zucht. Otto Wulff, Popkenhöge.

Oldenburg , den 5 . Oktober 1942
Lerchenstratze23 , - Westsalendamm

WKW » Heute erhielt ich die traurige Nach-
richt, daß am 15. September 1942 bei
den schweren Abweyrkämpfen vor

Rschew mein lieber , treusorgender Mann , meiner
beiden Kinder liebevoller Vater , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

Gustav Petermann
Gefreiter in einem Panzerjiiger -Regiment

Inhaber des Sturmavzeichens sür schwere Waffen
und der Ostmedatlle

im Kampf gegen den Bolschewismus für Führer,
Volk und Vaterland im Alter von 33 Jahren
gefallen ist . Es war ihm leider nicht vergönnt,
den ihm versprochenen Urlaub zu erleben.
In tiefer Trauer : Liesbeth Petermann geb.

Hoppe und Kinder Hetnzi und Inge / Johann
Petermann und Frau geb . Lange / Witwe
Elisabeth Hoppe / Johann Petermann jr.
und Frau geb . Schmidt / Frieda Petermann
Willi Petermann , z.Zt . im Felde , und Frau
geb . Blasser / Leni Petermann
und Angehörige

Mit der Ehefrau und seinen Kindern trauern auch
wir um einen lieben Arbeitskameraden.

Franz Husmann und Gefolgschaft, Baugeschäft
Oldenburg , Hauptstraße 66

Die Trauerandacht und anschließende Beisetzung
von Fräulein

Martha Müller
findet statt am Montag , dem 12 . Oktober, vor¬
mittags 10 Uhr , von der Kapelle des Gertruden-
friedhoss.

Oldenburg , den 8. Oktober 1942
Achternstraße 3 »

Plötzlich und unerwartet starb nach schwerer
Krankheit unser lieber Sohn , Bruder , Enkelkind
und Neffe

Willi Brünfes
im 22 . Lebensjahr.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Wilhelm Briinjes und Frau
Annt geb . Fernau

Trauerfeier am Montag , dem 12 . Oktober, vor¬
mittags 10 Uhr , nur in der Leichenhalle des
Pius -Hospitals . Kranzspenden dorthin erbeten.
Ueberführung und Einäscherung tn Bremen in
aller Stille.

Mit den Angehörigen trauern auch wir um den
Verlust eines lieben Arbeitskameraden.

Rechtsanwalt und Notar Hartong
und Gefolgschaft

Statt Karten
Popkenhöge und Oldenburg , 8. Oktober 1942

Heute mittag verschied nach einem arbeitsreichen
Leben meine liebe Frau , meine gute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , meine liebe Oma

Johanne Tönjes
geb . Kruse

tn ihrem 63 . Lebensjahr.'In stiller Trauer : Heinrich Tönjes / Hans Tönjes
und Frau Minna geb . Barkemeyer / Hanne¬
lore Tönjes und alle Angehörigen

Die Beerdigung findet in aller Stille in Olden¬
burg statt. ,
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